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Stadtbezirke in Essen1

    I  Stadtmitte / Frillendorf / Huttrop
   II  Rüttenscheid / Bergerhausen / Rellinghausen / Stadtwald
  III  Essen West
  IV  Borbeck
   V  Altenessen / Karnap / Vogelheim
  VI  Zollverein
 VII  Steele / Kray
VIII  Essen-Ruhrhalbinsel
  IX  Werden / Kettwig / Bredeney

1) Detailierte Bezeichnung siehe Seite 2 der Hauptsatzung vom 27. Februar 2008 zuletzt geändert duch Satzung vom 04. März 2014
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Gründe gegen Sport: 

neben „Gesundheit“,  

„auch ohne Sport genug  

Bewegung“.  

 

Gegen Sport sprechen hauptsächlich gesundheit-

liche Gründe (25 Prozent) oder der Umstand, 

auch ohne Sport genügend Bewegung (27 Pro-

zent) zu haben. Jeweils rund ein Fünftel der Be-

fragten bevorzugt andere Freizeitaktivitäten 

oder gibt an, nicht genügend Zeit zu haben. 

Ältere Befragte ab 65 betonen insbesondere 

gesundheitliche Gründe (44 Prozent), bei jünge-

ren Befragten zwischen 18 und 34 Jahren wird 

das Zeitargument (38 Prozent) am häufigsten 

genannt. Für Befragte mit Migrationshinter-

grund ist die mangelnde Zeit sogar das Hauptar-

gument 

31 Prozent aller sportlich  

Aktiven sind Mitglied in  

einem Sportverein. 

Von regelmäßig sportlich Aktiven sind 42 Pro-

zent Mitglied in einem Sportverein, von gele-

gentlich sportlich Aktiven nur 15 Prozent. 

18- bis 24-Jährige (35 Prozent) und 75-Jährige 

oder Ältere (42 Prozent) sind überdurchschnitt-

lich häufig Mitglied in einem Sportverein. 

Deutlich weniger sportlich aktive Menschen 

mit Migrationshintergrund sind Mitglied im 

Sportverein (20 Prozent). 

Hauptgründe für die Mitglied-

schaft in einem Sportverein: 

Sportangebot und Geselligkeit. 

Ein ansprechendes Sportangebot war für fast 

zwei Drittel mit ausschlaggebend für ihre Sport-

vereinsmitgliedschaft. Mehr als die Hälfte (56 

Prozent) nennen aber auch Geselligkeit als 

Grund. Für rund ein Drittel sind finanzielle As-

pekte Beweggründe für den Beitritt. 

Die sportlichen Aspekte werden auch vor allem 

von jüngeren Vereinsmitgliedern betont. Wäh-

rend die Geselligkeit im Verein verstärkt Ältere 

zur Mitgliedschaft motiviert hat. 
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Menschen mit Migrationshintergrund nennen 

Geselligkeit (37 Prozent) deutlich seltener als 

Befragte ohne Migrationshintergrund (58 Prozent) 

als Grund für ihre Vereinsmitgliedschaft. 

Hauptgründe gegen die Mit-

gliedschaft in einem Sportverein:

„weil ich mich nicht binden will“ 

und „keine Interesse an Wett-

kampf“. 

47 Prozent wollen sich nicht binden und sind 

deshalb nicht Mitglied in einem Sportverein. Ein 

Argument das weniger von Jüngeren (18 bis 34 

Jahre: 39 Prozent) als von Älteren (65 oder mehr 

Jahre: 56 Prozent) betont wird. 

Jede(r) dritte sportlich Aktive hat „kein Interesse 

am Wettkampf“ als Grund angegeben. 

Fast die Hälfte der sportlich  

Aktiven betreiben drei oder  

mehr Sportarten. 

Der Durchschnitt liegt bei 2,9. Insbesondere jün-

gere Menschen (unter 34 Jahre: 3,6) und Perso-

nen mit Migrationshintergrund (3,3) betreiben 

im Durchschnitt eine breitere Palette von 

Sportarten. 

TOP FOUR Sportarten: 

1. Radfahren,  

2. Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und  

Bewegungssportarten,  

3. Walken, Jogging,  

4. Schwimmen 

Radfahren/der Radsport (47 Prozent) und der zu-

sammengefasste Komplex aus „Gymnastik, Ent-

spannungs-, Fitness- und Bewegungssportarten“ 

(46 Prozent) führen die Liste der ausgeübten 

Sportarten an. Walken, Jogging (42 Prozent) und 

Schwimmen (41 Prozent) folgen dann. 

Die TOP FOUR – Sportarten gelten für alle demo-

grafischen Gruppen und in allen Bezirken der 

Stadt, wenn auch zum Teil mit unterschiedlicher 

Reihenfolge und Gewichtung. 

Für die Mehrheit gibt es nicht 

den einen Sportort.  

 

Wie in anderen Studien: 

mehr als die Hälfte nutzt den  

öffentlichen Raum für Sport. 

Knapp ein Drittel der Befragten übt den Sport an 

zwei, 20 Prozent an drei und sogar jede(r) Zehnte 

an vier oder mehr Örtlichkeiten aus. 

57 Prozent der sportlich Aktiven treiben Sport im 

öffentlichen Raum (zum Beispiel Parks, Wälder, 

Straßen), weitere 8 Prozent in offenem Gewässer.  
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In Tabelle 2.3 ist die Differenz zwischen Bevölkerung und Befragten auch auf Stadtteilebene 

dargestellt. Da die Fallzahlen teilweise sehr niedrig und somit weniger aussagekräftig sind, wird 

im Weiteren darauf verzichtet Ergebnisse auf Stadtteilebene auszuweisen.  

Diese genannten Über- und Unterrepräsentierungen sind bei der Interpretation der Gesamter-

gebnisse stets zu berücksichtigen. In der Analyse und vor allem in dem Tabellenanhang sind die 

Ergebnisse der Umfrage auch differenziert für Teilgruppen zum Beispiel Altersgruppen ausgewie-

sen. 

Auch wenn die Essener Bevölkerung nicht exakt abgebildet ist, lassen sich die verschiedenen Be-

völkerungsgruppen (Männer und Frauen, Jüngere und Ältere, Personen mit und ohne Migrati-

onshintergrund et cetera) trotzdem sehr gut untereinander vergleichen, sodass Unterschiede 

oder Gemeinsamkeiten der Befragtengruppen untereinander gut herausgearbeitet werden kön-

nen.  
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chen demografischen Strukturen der Befragten sollen deshalb hier nur kurz in der Grafik 3.1 

veranschaulicht werden (vgl. Tabelle 2.2).  

3.2  Migrationshintergrund 

Der Migrationshintergrund ist eine weitere interessante soziodemografische Variable, die in der 

Umfrage „Leben in Essen 2019“ abgefragt wurden. Die Tatsache, dass eine Person in einem ande-

ren Land sozialisiert wurde beziehungsweise von Menschen erzogen wurde, die aus einer ande-

ren Kultur stammten hat Einfluss auf seine Wertevorstellungen und Einstellungen. Diese haben 

auch Auswirkungen auf Erwartungen und Einschätzung von Maßnahmen, öffentlichen Leistun-

gen und Angeboten, Auch Wünsche und Ansprüche bezüglich der Wohnsituation und die Teil-

nahme oder Zugänglichkeit zu Angeboten wie zum Beispiel im sportlichen Bereich können durch 

den Migrationshintergrund beeinflusst werden. Um zu überprüfen, ob der Migrationshinter-

grund tatsächlich einen Einfluss auf die Ergebnisse hat, wurde das Merkmal „Migrationshinter-

grund“ gebildet. Dafür wurden die Antworten der entsprechenden Fragen1 zu Staatsangehörig-

keit und Geburtsort miteinander kombiniert. Hat der Befragte beziehungsweise die Befragte eine 

nichtdeutsche oder doppelte Staatsangehörigkeit oder wurde nicht in Deutschland geboren, 

dann wird diese Person in die Gruppe „mit Hinweis auf Migrationshintergrund“ eingestuft. Per-

sonen „ohne Hinweis auf Migrationshintergrund“ sind demnach Befragte, die in Deutschland ge-

boren wurden und ausschließlich eine deutsche Staatangehörigkeit haben. Falls keine (eindeuti-

gen) Informationen vorlagen, konnte die Personen nicht korrekt zugeordnet werden.  

Wie die Grafik 3.2 zeigt, haben 84 Prozent der Befragten keinen Hinweis auf einen Migrati-

onshintergrund (vgl. Tabelle 3.1). Obwohl ein deutschsprachiges Instrument eingesetzt wurde, 

ist es gelungen auch die Einstellung und Meinungen von immerhin 14 Prozent der Befragten 

mit Migrationshintergrund abzubilden. Dies eröffnet die Möglichkeit auch bei der Analyse der 

Ergebnisse hier entsprechend zu differenzieren. Bei 2 Prozent konnte dieses Merkmal nicht ein-

deutig bestimmt werden. Die Gruppe der Befragten mit Migrationshintergrund teilt sich wie 

folgt auf: mit 43 Prozent bilden Befragte mit einer ausschließlich nichtdeutschen Staatsangehö-

rigkeit den größten Anteil. Gefolgt von Befragten, die zwar ausschließlich die deutsche Staats-

angehörigkeit haben, aber nicht in Deutschland geboren wurden (31 Prozent). Doppelstaater/ 

-innen – also Befragte mit einer deutschen und einer nichtdeutschen Staatsangehörigkeit - ma-

chen einen Anteil von 26 Prozent aus.  

                                                   
1  Fragen 37 bis 39 siehe Fragebogen im Anhang 
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Grafik 3.5: Befragte nach Haushaltstyp 

 

Grafik 3.6: Befragte nach Haushalten mit und ohne Kinder  
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3.4  Bildungshintergrund, Erwerbssituation und Einkommen  

In „Leben in Essen 2019“ wurden auch persönliche Informationen wie Bildung, Erwerbssituation 

und Einkommen abgefragt. Diese Daten sind aus zwei Gründen besonders interessant. Zum ei-

nem sind sie als demografische Indikatoren geeignet, die Schichtzugehörigkeit von Personen zu 

beschreiben. Diese Informationen sind so detailliert nirgendwo verfügbar und können wichtige 

Informationen über die demografische Struktur der Essener Bevölkerung liefern. Zum anderen 

können bei einer differenzierten Betrachtung der Befragungsergebnisse zum Beispiel nach Bil-

dungshintergrund Unterschiede zwischen verschiedenen Gruppen herausgearbeitet und somit 

Einflüsse soziodemografischer Faktoren abgebildet werden.   

3.4.1 Bildungshintergrund 

Für die Beschreibung des Bildungshintergrundes wurden die Fragen nach dem höchsten allge-

meinbildenden Schulabschluss und nach dem höchsten beruflichen Abschluss herangezogen. 

Grafik 3.7 zeigt, dass fast die Hälfte (47 Prozent) der Befragten insgesamt Abitur, Fachhoch-

schulreife oder einen vergleichbaren Abschluss haben (vgl. Tabelle 3.3). Rund ein Viertel (24 

Prozent) verfügt über die Mittlere Reife und 23 Prozent haben einen Volksschul- oder 

Hauptschulabschluss erworben. Keinen oder einen anderen Schulabschluss haben lediglich je-

weils 2 Prozent der Befragten und zu drei Prozent liegen keine Informationen über den höchsten 

allgemeinbildenden Schulabschluss vor. 

Eine ähnliche Verteilung ist bei der Differenzierung nach Geschlecht zu erkennen, wenn-

gleich Frauen etwas weniger häufig ein Abitur und häufiger die Mittlere Reife erworben haben 

(siehe Grafik 3.7).  

Mit Hinblick auf den Migrationshintergrund gibt es bezüglich des Anteils an Personen, die ein 

Abitur, die Fachhochschulreife oder einen vergleichbaren Abschluss haben keine Unter-

schiede zwischen Befragten mit und ohne Migrationshintergrund. In beiden Gruppen ha-

ben rund die Hälfte die höchsten (deutschen) Schulabschlüsse beziehungsweise vergleich-

bare Schulabschlüsse erworben. Im Gegensatz dazu gibt es bei den Personen ohne Schulab-

schluss und bei der Grundbildung (maximal Volkschul- beziehungsweise Hauptschulabschluss 

oder vergleichbarer Abschluss) Abweichungen. Während weniger als ein Prozent der Befragten 

ohne Migrationshintergrund keinen Schulabschluss haben, sind es bei den Personen mit Mig-

rationshintergrund 8 Prozent. Nur 15 Prozent der Befragten mit Migrationshintergrund 

haben einen Volksschul- beziehungsweise Hauptschulabschluss oder vergleichbaren Ab-

schluss, bei den Befragten ohne Migrationshintergrund ist es ein Viertel. Mit 20 Prozent haben 
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auch etwas weniger Befragte mit Migrationshintergrund einen mittleren Schulabschluss. 

Darüber hinaus geben 7 Prozent der Befragten mit Migrationshintergrund an, einen „anderen 

Schulabschluss“ erworben zu haben. Hier handelt es sich um Schulabschlüsse, die im Ausland 

erworben wurden und sich nicht ins deutsche Schulsystem übertragen lassen (Grafik 3.8). 

Grafik 3.7: Höchster allgemeinbildender Schulabschluss nach Geschlecht 

 
Grafik 3.8: Höchster allgemeinbildender Schulabschluss nach Migrationshintergrund 

 

Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

38



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

39



kein Schul-

abschluss

Volks-/ 

Hauptschul-

abschluss

Mittlere 

Reife

Abitur, 

Fachhoch-

schulreife

einen 

anderen 

Schul-

abschluss

kein 

beruflicher 

Abschluss

formaler 

Ausbildungs-

abschluss 

Fachhoch-

schul-/Hoch-

schulab-

schluss 

niedrig eher niedrig mittel eher hoch hoch

Schulbildung der Eltern

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss

H
ö

c
h

s
te

r 
b

e
ru

fl
ic

h
e

r 

A
b

s
c

h
lu

s
s

Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

40



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

41



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

42



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

43



Grafik 3.15: Art der Erwerbssituation nach Geschlecht  

 

Grafik 3.16: Art der Erwerbssituation nach Migrationshintergrund 
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Bei der Differenzierung nach Migrationshintergrund gibt es bezüglich der Vollzeit- und Teil-

zeiterwerbstätigkeit bei Personen mit und ohne Migrationshintergrund keine nennenswerten 

Unterschiede (vgl. Tabelle 3.4). Der Anteil an Rentner/-innen beziehungsweise Pensionäre/ 

-innen unter den Befragten mit Migrationshintergrund ist mit 20 Prozent jedoch deutlich 

niedriger als bei Befragten ohne Migrationshintergrund (36 Prozent). Weitere Unterschiede 

zwischen den beiden Gruppen sind bei den Hausfrauen/Hausmännern beziehungsweise Men-

schen in Elternzeit und bei den arbeitslosen/arbeitssuchenden zu finden. Hier ist der Anteil bei 

den Befragten mit Migrationshintergrund mit 7 Prozent mehr als doppelt so hoch wie bei den 

Befragten ohne Migrationshintergrund. 

3.4.3 Einkommenssituation  

Die Einkommenssituation einer Person beziehungsweise einer Familie bestimmt zum Beispiel 

über Wohnverhältnisse oder die Teilnahmemöglichkeit an Freizeitaktivitäten.  

Die ökonomischen Rahmenbedingungen von Befragten sollen durch das durchschnittliche mo-

natliche Nettoeinkommen1, also das Haushaltsbudget, abgebildet werden. Bei der Bewertung der 

Höhe des Haushaltsnettoeinkommens ist die Anzahl der Personen, die von diesem Betrag ihren 

Lebensunterhalt bestreiten müssen und das Alter dieser Personen zu berücksichtigen. Die Haus-

haltsgröße ist für eine realistische Beurteilung der ökonomischen Situation deshalb wichtig, da 

entsprechend höhere Kosten für Wohnraum, Lebensmittel, Kleidung et cetera anfallen. Diese 

Kosten steigen jedoch nicht exponentiell mit jeder weiteren Person im Haushalt. Um die Ein-

kommenssituation von unterschiedlichen Haushaltstypen zu vergleichen, wurde deshalb das 

Äquivalenzeinkommen2 berechnet. Das Äquivalenzeinkommen beschreibt einen pro Kopf verfüg-

baren Geldbetrag.   

Die ökonomische Dimension der Lebenssituation der Befragten wird bewusst getrennt vom Bil-

dungshintergrund und der Erwerbssituation in die Analyse einbezogen, um so den Einfluss dieses 

Faktors separat herausarbeiten zu können.  

Insgesamt haben 91 Prozent der Befragten die sensible Frage nach dem Einkommen beantwor-

tet. Das ist umso positiver zu bewerten, da es sonst keine so differenzierten Informationsquellen 

zum Einkommen von Essener Haushalten gibt.  
                                                   
1  Vgl. Tabellen 3.5 – 3.9 
2  Das Äquivalenzeinkommen ist ein Wert, der sich aus dem Gesamteinkommen eines Haushalts und Anzahl sowie 

Alter der von diesem Einkommen lebenden Personen ergibt. Nach der hier verwendeten Skala erhält die erste er-
wachsene Person des Haushaltes den Gewichtungsfaktor 1.0, jede weitere Personen ab 14 Jahren den Faktor 0.5 
und Personen unter 14 Jahren den Faktor 0.3. Da das Einkommen nicht exakt, sondern nur in Kategorien vorlag, 
wurde als Schätzwert des Einkommens die Mitte der jeweiligen gewählten Einkommensklasse verwendet (unterste 
offene = 250, oberste offene = 10.500). Das Äquivalenzeinkommen wurde für Einpersonenhaushalte, Paarhaus-
halte mit und ohne Kind/er und Haushalte Alleinerziehender berechnet.   
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Für 83 Prozent der Befragten kann die Einkommenssituation anhand des Äquivalenzeinkommens 

mit Hilfe der erhobenen Merkmale dargestellt werden (vgl. Tabelle 3.5). Das durchschnittliche 

Pro-Kopf-Ein-kommen der Befragten beträgt 2.110 Euro. Auf einem ähnlichen Niveau liegt 

auch das von Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW) ermittelte monatliche 

Primäreinkommen1 pro Einwohner in Essen. Für 2017 wurde es mit 2.052 € berechnet.  

Grafik 3.17 zeigt, dass die ökonomische Situation der Haushalte jedoch sehr unterschiedlich ist. 

12 Prozent der Befragten leben in Haushalten mit einem Pro-Kopf-Einkommen unter 1.000 Euro. 

Auf der anderen Seite der Skala haben 10 Prozent der Befragten 3.500 Euro oder mehr zur Ver-

fügung.  

Frauen haben mit einem durchschnittlichen Äquivalenzeinkommen von 2.020 Euro rund 200 Eu-

ro weniger zur Verfügung als Männer (2.210 Euro). Im Vergleich zu Männern sind sie öfter in den 

niedrigen Einkommensgruppen (unter 2.000 Euro) und seltener in den höheren Einkommens-

gruppen (über 2.500 Euro) vertreten (vgl. Tabelle 3.6).  

Grafik 3.17: Äquivalenzeinkommen nach Geschlecht

 

  

                                                   
1 https://www.it.nrw/sites/default/files/atoms/files/255_19.pdf  
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Grafik 3.18 zeigt deutlich, dass sich die Einkommenssituation von Befragten mit und ohne 

Migrationshintergrund deutlich voneinander unterscheiden. Befragte mit Migrationshinter-

grund haben mit 1.480 ein durchschnittliches Äquivalenzeikommen, das rund 700 Euro unter 

dem von Personen ohne Migrationshintergrund (2.210 Euro) liegt (vgl. Tabelle 3.7). Die Unter-

schiede zwischen den beiden Gruppen sind am deutlichsten in der untersten (unter 1.000 Euro) 

und in den drei obersten (ab 2.000 Euro) Klassen. Fast ein Drittel der Befragten mit Migrations-

hintergrund (31 Prozent) haben ein Pro-Kopf-Einkommen von unter 1.000 Euro. Bei den Befrag-

ten ohne Migrationshintergrund trifft das nur auf 9 Prozent zu. Ab einem Äquivalenzeinkommen 

von 2.000 Euro ist der Anteil von Befragten mit Migrationshintergrund nur halb so groß oder 

noch kleiner als der Anteil von Personen ohne Migrationshintergrund. So haben zum Beispiel 18 

Prozent der Befragten ohne Migrationshintergrund ein Pro-Kopf-Einkommen von 2.500 bis un-

ter 3.500 Euro. Bei den Befragten mit Migrationshintergrund sind es nur 8 Prozent.  

Grafik 3.18: Äquivalenzeinkommen nach Migrationshintergrund

 

Auch bei der Analyse des Äquivalenzeinkommens nach Alter stellt man Unterschiede zwi-

schen den einzelnen Gruppen fest (vgl. Tabelle 3.8). Befragte zwischen 35 und 64 Jahren ha-

ben mit 2.260 Euro das höchste Pro-Kopf-Einkommen. In dieser Altersgruppe sind auch die An-

teile von Personen die 2.500 oder mehr Euro zur Verfügung haben am größten. Mit 14 Prozent 

liegt der höchste Anteil von Befragten mit einem Einkommen unter 1.000 Euro bei Personen 

zwischen 18 und 34 Jahren.   
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Grafik 4.2: Durchschnittliche Wohndauer in der Wohnung, im Stadtteil und in der Stadt   
                Essen nach Altersgruppen 

 

Die Wohndauer im Stadtteil als Indikator für die Verbundenheit mit dem näheren Wohnumfeld 

ist dabei im Essener Stadtgebiet durchaus unterschiedlich: mit 29,6 Jahre ist die durchschnittli-

che Wohndauer im Stadtbezirk V am höchsten, hier leben über die Hälfte schon 25 Jahre oder 

mehr in demselben Stadtteil. Auch in den Stadtbezirken IV, VII und VIII trifft dies auf fast 50 

Prozent der Bewohnerinnen und Bewohner zu. Im Gegensatz dazu liegt die durchschnittliche 

Wohndauer in den zentralen Stadtteilen I (18,5 Jahre), II (20,6 Jahre) und III (21,0 Jahre) weit 

unter dem Durchschnitt.  

Mit rund zwei Dritteln lebt die Mehrheit der Befragten 25 oder mehr Jahre in der Stadt 

Essen (vgl. Tabelle 4.6). Die durchschnittliche Wohndauer beträgt für die Stadt 39,0 Jah-

re1. Mehr als zwei Drittel der Befragten leben mindestens 25 Jahre in Essen. Nur ein kleiner Teil 

der Befragten - jeweils 2 Prozent - wohnen unter einem Jahr beziehungsweise nur ein Jahr in 

der Stadt. Die große Mehrheit der Befragten kennt sich also in Essen gut aus und kann somit 

fundierte Antworten zu den zentralen Fragen der Zufriedenheit mit dem unmittelbaren Wohn-

                                                   
1  Damit liegt dieser Wert über dem für Essen aus der Einwohnerdatei ermittelten Wohndauer von 32,2 Jahren.(vgl. 

https://media.essen.de/media/wwwessende/aemter/12/ein_blick_auf/Menschen_in_Essen_2020_01.pdf, Tabelle 
H6, S. 44). Dieser Effekt ist durch verstärkte Teilnahme gerade älterer Menschen an der Umfrage zu erklären. 
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umfeld, aber auch zu städtischen Lebensbereichen beziehungsweise den Angeboten in der Stadt 

geben. 

Selbst bei den jüngeren Befragten im Alter von 18 bis 34 Jahren liegt die Wohndauer im Durch-

schnitt bei 15 Jahren. Sie steigt kontinuierlich mit dem Alter. 35- bis 44-Jährige leben durch-

schnittlich rund 22 Jahre in Essen. 55- bis 64-Jährige mit 44 Jahren doppelt so lang. Bei den 65-

Jährigen oder älteren liegt die durchschnittliche Wohndauer sogar bei rund 59 Jahren.  

Grafik 4.3 zeigt die durchschnittliche Wohndauer von Menschen mit Migrationshintergrund in 

ihrer Wohnung, ihrem Stadtteil und in der Stadt Essen. Befragte mit ausländischen Wurzeln 

wohnen im Durchschnitt schon 10 Jahre in ihrer Wohnung, fast 14 Jahre im selben Stadtteil und 

sogar 20 Jahre in Essen. 22 Prozent sind in den letzten fünf Jahren nach Essen gezogen, aber 38 

Prozent sind schon seit 25 oder mehr Jahren in Essen zuhause. Jede(r) Fünfte ist solange sogar 

im selben Stadtteil verwurzelt.  

Grafik 4.3: Durchschnittliche Wohndauer in der Wohnung, im Stadtteil und in der Stadt   
                Essen nach Migrationshintergrund1 
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4.2 Bindung an die Wohnung, den Stadtteil und die Stadt Essen 

Wichtig für das Lebensgefühl in einer Stadt ist sicherlich die Frage, ob man eine Wohnung nach 

seinen Wünschen gefunden hat, in der man gerne wohnt. Aber auch das unmittelbare Wohnum-

feld und das Image der Stadt prägen die Bindung. 

Die breite Mehrheit der Befragten lebt gerne in ihrer Wohnung (89 Prozent, vgl. Tabelle 

4.8), ihrem Stadtteil (79 Prozent, vgl. Tabelle 4.10) und in der Stadt Essen (72 Prozent, 

vgl. Tabelle 4.12). In ihrer Wohnung - also der Umgebung, die am ehesten individuell zu 

beeinflussen ist- geben sogar fast zwei Drittel an, sehr gerne darin zu leben. Zu dem eige-

nen Wohnstadtteil hat aber immerhin auch noch fast die Hälfte der Befragten eine so enge Ver-

bundenheit. Mit Blick auf die Stadt Essen insgesamt sind es noch 37 Prozent. 

Nur eine kleine Minderheit - von deutlich weniger als 10 Prozent - fühlt sich nicht wohl in der 

Wohnung (4 Prozent), dem Stadtteil oder der Stadt (jeweils 7 Prozent). Immerhin ein nennens-

werter Anteil von Menschen hat aber bezüglich der Stadt Essen auch zwiegespaltene Gefühle: 21 

Prozent antworten auf die Frage, ob sie gerne in der Stadt leben, mit teils/teils.  

Grafik 4.4: Bindung an die Wohnung, den Stadtteil und die Stadt Essen 
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Ob jemand gerne in seiner Wohnung, seinem Stadtteil oder in der Stadt Essen lebt, kann neben 

äußeren Gegebenheiten – zum Beispiel Zustand oder Größe der Wohnung, soziales Umfeld im 

Stadtteil et cetera - auch von verschiedenen persönlichen Merkmalen oder Möglichkeiten ab-

hängig sein (vgl. Tabellen 4.8 bis 4.13).  

Zwischen Männern und Frauen gibt es diesbezüglich keine Unterschiede. Betrachtet man das 

Antwortverhalten für die Wohnung, den Stadtteil und der Stadt Essen nach Altersgruppen stellt 

man zum einen fest, dass durchgängig in allen Altersgruppen die weit überwiegende Mehrheit 

sehr gerne beziehungsweise eher gerne in ihrer Wohnung, dem Stadtteil und in der Stadt Essen 

leben. Durchgängig ist die Bindung der 65-Jährigen oder älteren jedoch intensiver als die 

der jüngeren Befragten. Der Anteil der Menschen, die gerne oder sehr gerne in der Wohnung, 

im Stadtteil oder in der Stadt leben, ist bei den Älteren jeweils um rund 10 Prozentpunkte höher. 

Diese Altersgruppe gibt zudem häufiger an, dass sie „sehr gerne“ in ihrer Wohnung, ihrem Stadt-

teil und der Stadt Essen leben (Grafik 4.5).  

Grafik 4.5: Bindung an die Wohnung, den Stadtteil und die Stadt Essen 
                nach Altersgruppen 
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4.3.3  Wichtigkeit und Zufriedenheit mit dem Themenfeld „zielgruppenspezifische  

Angebote“ 

Die Stadt Essen bietet vielfältige zielgruppenspezifische Angebote für Kinder, Jugendliche und 

Senioren/-innen an. Dazu gehören „Spielplätze/-möglichkeiten“, das „Angebot an Schulen 

beziehungsweise Kinderbetreuungsplätzen“ sowie spezielle „Angebote für Jugendliche und 

Senioren/-innen“. Obwohl es sich um Angebote jeweils nur für bestimmte Bevölkerungsgruppen 

handelt, werden sie von der Mehrheit der Befragten als wichtig erachtet. Die höchste Bedeutung 

wird mit 72 Prozent dem „Angebot an Schulen“ beigemessen. Jeweils rund zwei Drittel schät-

zen „Angebote für Jugendliche“, „Angebote an Kinderbetreuungsplätzen“ und „Angebote 

für Senioren/-innen“ als wichtig ein. Auf dem letzten Platz, aber immerhin noch mit 61 Prozent 

bezeichnen die Befragten „Spielplätze/-möglichkeiten“ als wichtig. Jeweils nur eine Minderheit 

der Bürgerinnen und Bürger findet, dass solche Angebote nicht wichtig für das Leben in der 

Stadt sind (Grafik 4.23 und Tabelle 4.14).  

Grafik 4.23: Wichtigkeit und Zufriedenheit vom Themenbereich „zielgruppenspezifische   
                  Angebote“ 
 

 

Da naturgemäß nicht alle Befragten die verschiedenen „zielgruppenspezifischen Angebote“ 

nutzen, ist der Anteil an Befragten, die keine Angaben zur Zufriedenheit machen können mit 

zwischen rund einem Fünftel und mehr als einem Drittel relativ groß (Tabelle 4.17).  
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Grafik 4.24: Wichtigkeit und Zufriedenheit vom Themenbereich „zielgruppenspezifische  
                  Angebote“ nach Altersgruppen 
 

 
 

Bei der Zufriedenheit mit dem „Angebot an Schulen“ und dem „Angeboten für Jugendliche“ 

liegen die Altersgruppen nah beieinander. Betreuungsangebote für kleine Kinder werden mit 

3,5 am schlechtesten von der Gruppe der 18- bis 34-Jährigen – also der potentiellen Eltern und 

damit den Hauptnutzern dieser Einrichtungen – bewertet. Geringfügig besser schätzen mit ei-

nem Mittelwert von 3,3 Seniorinnen und Senioren ab 65 Jahren das „Angebot an Kinderbe-

treuungsplätzen“ ein. Die Einschätzung dieser Altersgruppe basiert wahrscheinlich auf den Er-

fahrungen die mit Enkelinnen und Enkeln diesbezüglich gemacht wurden. Hinsichtlich der Zu-

friedenheit mit „Angeboten für Senioren/-innen“ und „Spielplätze, -möglichkeiten“ gibt es 

keine großen Unterschiede zwischen den Altersgruppen (Grafik 4.24).  

Ein kleinräumiger Blick auf das Stadtgebiet offenbart, dass die abgefragten „zielgruppenspezifi-

schen Angebote“ teilweise unterschiedlich wichtig beurteilt werden. So werden durchgängig im 

Stadtbezirk I alle Angebote als am wenigsten wichtig eingestuft. Bei der Einschätzung der Zu-

friedenheit liegen die Befragten aus allen Stadtbezirken nahe beieinander (Grafik 4.25).  
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Interessant ist, dass tendenziell Befragte mit Migrationshintergrund beide Aspekte wichtiger 

einschätzen als Befragte ohne ausländische Wurzeln. Das gilt insbesondere für das „Angebot an 

hochwertigen Wohnungen“.  Möglicherweise spielt ja hier das Anspruchsniveau eine Rolle. Die 

Zufriedenheit mit diesem Punkt ist bei Befragten ohne Migrationshintergrund etwas höher, als 

bei den Befragten mit Migrationshintergrund. Das „Angebot an preisgünstigen Wohnungen“ 

wird von Befragten ohne Migrationshintergrund etwas schlechter bewertet (Grafik 4.36).  

Befragten aus den Stadtbezirken III, V und VI ist mit einem Mittelwert von unter 2,0 das „An-

gebot an preisgünstigen Wohnungen“ überdurchschnittlich wichtig. Die Zufriedenheit ist 

durchgängig eher mit Mittelwerten zwischen 3,6 und 3,8 gering. Das „Angebot an hochwerti-

gen Wohnungen“ wird von Befragten der Stadtbezirke I, VI und IX mit einem Mittelwert von 2,6 

leicht überdurchschnittlich wichtig eingeschätzt. Mit einem Mittelwert von 3,2 ist die Unzufrie-

denheit mit dem „Angebot an hochwertigen Wohnungen“ im Stadtbezirk V am größten. Befrag-

te des Stadtbezirks IX geben mit 2,5 die beste Note für das Angebot an hochwertigen Wohnun-

gen ab (Grafik 4.37).  

Grafik 4.37: Wichtigkeit und Zufriedenheit mit dem Themenbereich „Wohnen“ nach  
                  Stadtbezirken  
 

 

  

Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

88



Mit Blick auf soziodemografische Merkmale sind weniger Unterschiede im Bildungshintergrund 

als vielmehr Einkommensunterschiede entscheidend für die Einschätzung der Befragten. Wie 

nicht anders zu erwarten, wird das „Angebote an hochwertigen Wohnraum“ von Befragte der 

höchsten Einkommensklasse als überdurchschnittlich wichtig erachtet (2,4). In der Einkommens-

klasse ab 3.500 Euro ist aber auch die Zufriedenheit mit dem Angebot (2,7) überdurchschnittlich 

hoch. 

Auch beim „ Angebot an preisgünstigen Wohnungen“ ist ein Einkommenseffekt zu beobach-

ten. Je niedriger das Einkommen, desto wichtiger wird dieser Aspekt eingeschätzt. So liegt der 

Mittelwert von Befragten am unteren Ende der Einkommensskala bei 1,6. Befragte am oberen 

Ende sind „preisgünstige Wohnungen“ immer noch wichtig, der Wert liegt aber nur noch bei 2,6.  

Mit dem „Angebot an preisgünstigen Wohnungen“ sind alle Befragte unabhängig von Bil-

dungshintergrund und Einkommen nicht zufrieden.  

Mit einem Wert von 3,4 sind Befragte mit einem hohen Einkommen eher zufrieden. Wie schon 

erwähnt ist die Zufriedenheit jedoch nicht besonders stark ausgeprägt. Bei den anderen Ein-

kommensgruppen schwankt der Zufriedenheitswert zwischen 3,7 und 3,8 (Grafiken 4.38 - 4.39 

und Tabelle 4.19). 

Grafik 4.38: Wichtigkeit und Zufriedenheit mit dem Themenbereich „Wohnen“       
                  nach Bildungshintergrund1

 

 

Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

89



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

90



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

91



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

92



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

93



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

94



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

95

https://www1.wdr.de/nachrichten/kommunalwahl/kommunalwahl-staedtetrend-nrw-100.html


Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

96



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

97



motorisierter Individualverkehr Sicherheit Soziales

47% 39% 25%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

39% 36% 30%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

Männer

Frauen
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motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

36% 33% 30%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

42% 37% 30%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Sauberkeit

48% 39% 27%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

18 bis 34 Jahre

35 bis 64 Jahre

65 oder mehr Jahre
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motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

43% 38% 27%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Sauberkeit

38% 33% 30%
1) Mehrfachnennungen möglich    

2) nichtdeutsche oder doppelte Staatsangehörigkeit und/oder nicht in Deutschland geboren

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

ohne 
Migrationshintergrund

mit 

Migrationshintergrund2
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motorisierter Individualverkehr Sicherheit Soziales

42% 34% 25%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit ÖPNV

48% 32% 27%

Sicherheit motorisierter Individualverkehr ÖPNV

35% 35% 30%

Sicherheit motorisierter Individualverkehr Infrastruktur

44% 42% 29%

Sicherheit Sauberkeit Soziales

44% 37% 31%

Sicherheit motorisierter Individualverkehr Soziales

44% 40% 32%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

50% 39% 28%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

57% 35% 30%

motorisierter Individualverkehr Infrastruktur Sicherheit

39% 32% 31%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

Stadtbezirk IV

Stadtbezirk I

Stadtbezirk II

Stadtbezirk III

Stadtbezirk V

Stadtbezirk VI

Stadtbezirk VII

 StadtbezirkVIII

Stadtbezirk IX
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Sicherheit motorisierter Individualverkehr Wohnen

41% 35% 29%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Sauberkeit

48% 40% 26%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

45% 41% 26%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

44% 37% 29%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

40% 32% 30%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

hoch

niedrig

eher niedrig

mittel

eher hoch

2) Der Bildungshintergrund wurde durch die Kombination der Angaben zum Schul- und Berufsabschluss gebildet (siehe Fußnote Tabelle 3.3).
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motorisierter Individualverkehr Sicherheit Wohnen

36% 34% 28%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Sauberkeit

42% 41% 28%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

44% 37% 30%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

48% 39% 26%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Infrastruktur

45% 35% 32%

motorisierter Individualverkehr Sicherheit Soziales

43% 38% 30%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

unter  1.000 Euro

1.000 bis unter
1.500 Euro

1.500 bis unter 
2.000 Euro

2.000 bis unter 
2.500 Euro

2.500 bis unter 
3.500 Euro

3.500 oder 
mehr Euro

2) Das Äquivalenzeinkommen ist ein Wert, der sich aus dem Gesamteinkommen eines Haushalts und Anzahl sowie Alter der von diesem Einkommen lebenden Personen 
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Weitere eher sportliche Begründungen, wie „nicht die richtigen Sportarten für mich“ oder „keine 

freie Sportausübung“, spielen auch eher eine untergeordnete Rolle. Aber offensichtlich gibt es 

neben den Gründen, die den Befragten zur Auswahl vorgelegt wurden, auch noch viele andere 

persönliche Gründe, denn 40 Prozent der Befragten haben die Kategorie „sonstiges“ gewählt.  

5.1.4 Sportarten 

Die Sport- und Bäderbetriebe Essen hatten ein besonders großes Interesse an der möglichst um-

fangreichen Erfassung der ausgeübten Sportarten. Hierbei sollte die Regelmäßigkeit, Häufigkeit 

und Saison der Ausübung für jede einzelne Sportart angegeben werden. Aus Sicht der Sportpla-

nung war es wichtig, Sportarten nach ihren unterschiedlichen Anforderungen zu klassifizieren. 

So wurde den Befragten eine Liste mit insgesamt 21 vorgegebenen Sportarten(gruppen) und ei-

ner offenen Kategorie vorgelegt. 

Insgesamt haben rund 8 Prozent der Befragten keine Angaben gemacht (vgl. Tabelle 5.25 und 

5.26). Insbesondere ältere Befragte (75-Jährigen oder älter: 19 Prozent), Befragte mit Migrati-

onshintergrund (18 Prozent) und/oder mit eher niedrigerem Bildungshintergrund (eher nied-

rig: 15 Prozent, niedrig: 31 Prozent) waren mit dieser komplexe Abfrage eher überfordert oder 

haben den Sinn nicht nachvollziehen können. 

25 Prozent der Befragten haben für eine Sportart Angaben gemacht, ebenfalls rund ein Viertel 

für zwei Sportarten, das heißt aber auch, dass fast die Hälfte der sportlich Aktiven drei oder 

mehr Sportarten betreiben. Der Durchschnitt liegt bei 2,9. Insbesondere jüngere Menschen 

(unter 34 Jahre: 3,6) und Personen mit Migrationshintergrund (3,3) betreiben im Durchschnitt 

eine breitere Palette von Sportarten. 

Insgesamt liegen für fast 2.900 Personen Angaben (vgl. Tabelle 5.27) zu den von ihnen betrie-

benen Sportarten vor. Die Hitliste der Sportarten werden durch vier Sportarten/-bereiche an-

geführt, die alle als gesundheitsfördernd gelten beziehungsweise auch einen festen Platz im Re-

habilitationssport haben. Annährend gleichauf führen das Radfahren beziehungsweise der Rad-

sport (47 Prozent, vgl. Grafik 5.22) und der zusammengefasste Komplex aus „Gymnastik, Ent-

spannungs-, Fitness- und Bewegungssportarten“ (46 Prozent) die Liste an. Walken, Jogging 

(42 Prozent) und Schwimmen (41 Prozent) werden ebenfalls von über 40 Prozent der sportlich 

Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

128



Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

129

https://www.duesseldorf.de/fileadmin/Amt12/statistik/stadtforschung/download/befragung_buerger_2016_bf.pdf
https://www.stadt-koeln.de/mediaasset/content/pdf52/20190121_gesamtdokument_m_anhang_klein_bfrei.pdf
https://www.splendid-research.com/de/statistiken/item/ranking-ausgeuebte-sportarten.html


Leben in Essen 2019 - Teil I Amt für Statistik, Stadtforschung und Wahlen

130



In der Tendenz zeigt sich, dass der Rollsport, Volleyball und Wasserball überwiegend als Sai-

sonsport im Sommer betrieben werden. Bei Basketball, Radfahren und Wassersport auf dem 

Wasser gibt dies auch rund die Hälfte der Befragten als bevorzugte Sportart im Sommer an. 

Wenn Kraftsport oder Sportarten aus dem Komplex „Gymnastik, Entspannungs-, Fitness- und 

Bewegungssportarten“ betrieben werden, dann geschieht dies bei über 90 Prozent der Be-

fragten durchgehend sowohl im Sommer als auch im Winter. Auch der Pferdesport, Kampf-

sport ohne Waffen und das Walken und Jogging wird mit über 80 Prozent weitüberwiegend 

saisonunabhängig betrieben. Entsprechend sind dies auch die Sportarten, für die die Mehrheit 

der Befragten angibt, diese regelmäßig zu betreiben. 

Betrachtet man Unterschiede oder Gemeinsamkeiten zwischen unterschiedlichen Bevölkerungs-

gruppen (vgl. Tabellen 5.32 bis 5.36), so ist festzustellen, dass die vier insgesamt am häufigsten 

genannten Sportarten – „Radfahren/-sport“, „Gymnastik, Entspannungs-, Fitness- und 

Bewegungssportarten“, „Walken, Jogging“ und „Schwimmen“ - zu den TOP FOUR aller 

Gruppen zählen. Auch mit Blick auf die räumliche Verteilung bestätigen sich diese Prioritäten in 

allen Stadtbezirken. Dies allerdings in zum Teil unterschiedlicher Reihenfolge und Gewich-

tung. Bei allen Bevölkerungsgruppen ist nach den TOP FOUR ein deutlicher Abstand zur nächs-

ten Sportart gegeben. 

Zwischen Männern und Frauen fallen insbesondere die Unterschiede in der Bedeutung des 

Radfahrens und der in dem Komplex „Gymnastik, Entspannungs-, Fitness- und Bewegungs-

sport“ zusammengefassten sportlichen Aktivitäten auf. Bei Männern steht das Radfahren mit 54 

Prozent an erster Stelle der TOP FOUR bei Frauen mit 40 Prozent an der letzten. Noch deutlicher 

sind die Unterschiede bei „Gymnastik, Entspannungs-, Fitness- und Bewegungssport“: 61 Prozent 

der Frauen geben an in diesem Bereich sportlich aktiv zu sein, bei den Männern ist der Anteil 

dagegen mit 30 Prozent weniger als halb so hoch.  

Auflistung 5.1: TOP FOUR der Sportarten1 nach Geschlecht 

 

Radfahren/-sport Walken, Jogging Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport

54% 41% 39% 30%

Gymnastik, Entspannungs-, 
Fitness- und Bewegungssport

Schwimmen Walken, Jogging Radfahren/-sport

61% 43% 43% 40%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

Männer

Frauen
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Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging

48% 44% 42% 42%

Radfahren/-sport Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen

54% 48% 45% 42%

Gymnastik, Entspannungs-, 
Fitness- und Bewegungssport

Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging

50% 37% 34% 29%
1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

18 bis 34 Jahre

35 bis 64 Jahre

65 oder mehr Jahre
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Radfahren/-sport
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Walken, Jogging Schwimmen

48% 46% 41% 40%

Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Walken, Jogging Radfahren/-sport

50% 47% 46% 39%
1) Mehrfachnennungen möglich    

2) nichtdeutsche oder doppelte Staatsangehörigkeit und/oder nicht in Deutschland geboren

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

ohne 
Migrationshintergrund

mit 

Migrationshintergrund2
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Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging

42% 34% 31% 25%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging

41% 40% 34% 31%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging

50% 48% 42% 37%

Radfahren/-sport
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Walken, Jogging Schwimmen

48% 45% 45% 40%

Radfahren/-sport Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen

52% 50% 46% 43%

1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"
2) Der Bildungshintergrund wurde durch die Kombination der Angaben zum Schul- und Berufsabschluss gebildet (siehe Fußnote Tabelle 3.3).

niedrig

eher niedrig

mittel

eher hoch

hoch

Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging

49% 40% 36% 35%

Schwimmen
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging

46% 43% 43% 33%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging

50% 49% 44% 41%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging Schwimmen

52% 48% 39% 38%

Radfahren/-sport Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen

53% 49% 43% 37%

Radfahren/-sport Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen

47% 47% 45% 34%

1) Mehrfachnennungen möglich    

Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"
2) Das Äquivalenzeinkommen ist ein Wert, der sich aus dem Gesamteinkommen eines Haushalts und Anzahl sowie Alter der von diesem Einkommen lebenden Personen ergibt (siehe Fußnote Tabelle 3.5

unter  1.000 Euro

1.000 bis unter

1.500 Euro

1.500 bis unter 

2.000 Euro

2.000 bis unter 

2.500 Euro

2.500 bis unter 

3.500 Euro

3.500 oder 

mehr Euro
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Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Walken, Jogging Schwimmen Radfahren/-sport

47% 46% 46% 45%

Radfahren/-sport Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen

49% 48% 48% 40%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging

48% 44% 42% 38%

Radfahren/-sport
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen Walken, Jogging

44% 44% 41% 37%

Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport

51% 44% 42% 39%

Radfahren/-sport Schwimmen Walken, Jogging
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport

48% 44% 42% 41%

Radfahren/-sport
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Schwimmen Walken, Jogging

47% 45% 44% 39%

Radfahren/-sport
Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Walken, Jogging Schwimmen

53% 47% 44% 40%

Gymnastik, Entspannungs-, 

Fitness- und Bewegungssport
Radfahren/-sport Walken, Jogging Schwimmen

50% 47% 46% 34%

1) Mehrfachnennungen möglich    
Quelle: Ergebnisse der Umfrage "Leben in Essen 2019"

Stadtbezirk VI

Stadtbezirk VII

 StadtbezirkVIII

Stadtbezirk IX

Stadtbezirk I

Stadtbezirk II

Stadtbezirk III

Stadtbezirk IV

Stadtbezirk V
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